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Liebe	Leserinnen	und	Leser,

für	diesen	Trecker	Talk	habe	ich	vorrangig	Informationen	über	die	Marktsituation
bei	Traktoren	zusammengetragen.	So	hat	der	EU-Dachverband	der
Landmaschinenhersteller	CEMA	dieser	Tage	die	Zahlen	über	die	Neuzulassungen
von	landwirtschaftlichen	Zugmaschinen	in	der	Europäischen	Union	im	Jahr	2022
veröffentlicht.	Im	ersten	Moment	lässt	das	Lesen	des	Rückgang	von	8,7	%	im
Vergleich	zum	Vorjahr	bei	den	landwirtschaftlichen	Traktoren	wahrscheinlich
viele	von	Ihnen	zusammenzucken.	Aber	es	gibt	eigentlich	keinen	Grund,	um	in
Panik	zu	verfallen.	Unter	anderem	ist	in	der	Presseverlautbarung	der	CEMA	zu
lesen,	das	2021	„das	beste	Jahr	für	europäische	Zugmaschinenzulassungen	seit
vielen	Jahren“	gewesen	sei.	Die	Zulassungszahlen	würden	sich	immer	noch	auf
einem	hohen	Niveau	bewegen.	Ein	Blick	auf	die	Zahlen	der	letzten	zehn	Jahre
zeige,	dass	nur	in	2017	–	und	hier	vor	allem	im	letzten	Quartal	aufgrund	der
verschärften	Abgasregelungen	in	2018	–	mehr	Traktoren	zugelassen	worden
wären.	

	
Was	ich	sehr	interessant	finde	ist,	wie	unterschiedlich	die	Entwicklungen	in	den
einzelnen	Länder	aber	auch	in	den	verschiedenen	Leistungsklassen	verlaufen.
Im	Übrigen	liegen	auch	schon	Zahlen	aus	dem	ersten	Quartal	2023	aus
Deutschland	und	Österreich	vor	–	doch	dazu	später	mehr.

In	Europa	wurden	in	2022	rund	9	%	weniger
Traktoren	zugelassen	



Die	Traktorenmärkte	Europas	zeigen	sich	nicht	nur	in	2022	sehr	volatil.		(Foto:	AGRAVIS)

Nach	Angaben	der	nationalen	Behörden	seien	im	Jahr	2022	europaweit	knapp
215.000	Traktoren	zugelassen	worden,	berichtet	die	CEMA.	Von	dieser
Gesamtzahl	würden	59.300	auf	Traktoren	mit	einer	Leistung	von	37	kW	(50	PS)
und	weniger	entfallen	und	155.700	auf	diejenigen	mit	einer	Leistung	von	38	kW
und	mehr.	Wobei	der	EU-Dachverband	davon	ausgeht,	dass	es	sich	nur	bei
165.200	der	zugelassenen	Traktoren	um	landwirtschaftliche	Zugmaschinen
handelt.	Der	Rest	setze	sich	aus	einer	Vielzahl	von	Fahrzeugentypen	zusammen,
die	mancherorts	als	Traktoren	eingestuft	werden,	darunter	Teleskoplader,	Quad-
Bikes,	Side-by-Side-Fahrzeuge	und	einige	andere.	

	

Die	Zahl	der	in	jedem	Monat	des	Jahres	zugelassenen	Maschinen	war	niedriger	als	im	Vorjahr.
Allerdings	lagen	die	Zulassungen	in	jedem	Monat	nahe	am	oder	über	dem	Durchschnitt	für	die
jeweilige	Jahreszeit	in	den	vorangegangenen	drei	Jahren.	(Foto:	CEMA)

Die	Marktbeobachter	der	CEMA	gehen	außerdem	davon	aus,	dass	die	Zahl	der
im	Jahr	2022	in	Europa	zugelassenen	Traktoren	zweifellos	höher	gewesen	wäre
ohne	die	anhaltende	Störung	der	globalen	Lieferketten.	Die	Gründe	dafür	seien
einerseits	die	langfristigen	Auswirkungen	der	Covid-19-Pandemie	und	zum
anderen	der	russische	Einmarsch	in	der	Ukraine	im	Februar	2022.	Diese
Störungen	haben	sowohl	zu	Engpässen	bei	der	Versorgung	der	Hersteller	mit
Rohstoffen	und	Komponenten	als	auch	zu	Preiserhöhungen	für	dieselben	Waren



geführt.

	
Obwohl	sich	die	Auswirkungen	der	Verzögerungen	im	Laufe	des	Jahres
allmählich	abgeschwächt	hätten,	hätten	die	Störungen	in	Verbindung	mit	der
anhaltend	starken	Kundennachfrage	dazu	geführt,	dass	die	Lieferfristen	für
Traktoren	deutlich	länger	als	üblich	blieben.	Anfang	2023	seien	die
Auftragsbücher	der	Unternehmen	immer	noch	für	einen	Produktionszeitraum
von	über	sechs	Monaten	gefühlt	–	vor	der	Pandemie	wären	zwei	bis	drei	Monate
üblich	gewesen.	Auch	die	Lagerbestände	der	Händler	in	den	meisten
europäischen	Ländern	seien	niedriger	als	normal.

	

Der	größte	Teil	des	Rückgangs	bei	den	Zulassungen	von	Ackerschleppern	zwischen	2021	und	2022
betraf	das	Leistungssegment	unter	97	kW	(130	PS).	Unterhalb	dieses	Niveaus	wurden	15,2	%	weniger
Maschinen	zugelassen	als	2021.	Bei	den	leistungsstärkeren	Ackerschleppern	lag	die	jährliche
Gesamtzahl	dagegen	um	3,7	%	höher	als	im	Vorjahr.	Auf	die	größeren	Maschinen	entfielen	39	%	der
europäischen	Zulassungen	im	Jahr	2022	gegenüber	35	%	im	Jahr	2021.	In	Anbetracht	der	erwähnten
Herausforderungen	bei	den	Lieferketten	spiegeln	die	für	die	verschiedenen	Leistungsklassen
abgebildeten	Veränderungen	möglicherweise	nicht	genau	die	Nachfrage	nach	den	verschiedenen
Traktortypen	wider.	(Foto:CEMA)

Erhebliche	Länderunterschiede	in	Europa

Die	Wirtschaftsexperten	der	nationalen	CEMA-Verbände	kommentieren	die
Zulassungszahlen	in	ganz	Europa	folgendermaßen:
In	Deutschland	habe	die	Zulassungszahl	für	Traktoren	erneut	die	30.000er
Marke	überschritten.	Auch	wenn	im	Vergleich	zum	Vorjahr	ein	Rückgang	von
11,9	%	zu	verzeichnen	gewesen	wäre,	so	sei	das	Ergebnis	bei	genauerer
Betrachtung	des	Marktes	dennoch	bemerkenswert.	Immerhin	habe	der	Markt	für
Großtraktoren	(über	150	PS)	um	2,9	%	zulegen	können.	Die	Marktentwicklung
folgte	im	Jahresverlauf	2022	durchgängig	der	Saisonalität	und	dem	Trend	des
Vorjahres,	wenn	auch	durchgängig	auf	etwas	niedrigerem	Niveau.	Der
verkaufsstärkste	Frühjahrsmonat	im	Jahresverlauf	wäre	der	März	gewesen	–	wie
übrigens	in	den	letzten	drei	Jahren	auch.	Am	stärksten	rückläufig	sei	das
Marktsegmente	für	kleinere	Traktoren	gewesen:	-31,9	%	bei	Maschinen	unter	50
PS.

	
In	Frankreich	hätten	sich	die	Neuzulassungen	von	Traktoren	im	Jahr	2022	im
Vergleich	zu	2021	bei	35.577	Einheiten	stabilisiert.	Dies	wäre	vor	allem	dem
Anstieg	der	Zulassungen	von	Standardtraktoren	(25.071	Einheiten,	+2%)	und
von	Sattelzugmaschinen	(576	Einheiten,	+47%)	zu	verdanken.	Die	Zulassungen



von	Traktoren	für	Grünflächen	sowie	von	Traktoren	für	Wein-	und	Obstbau	seien
dagegen	zurückgegangen,	und	zwar	um	8	%	bzw.	14	%.	

	

Die	beiden	größten	Märkte	für	landwirtschaftliche	Traktoren	in	Europa	sind	nach	wie	vor	Frankreich
und	Deutschland.	Dort	wurden	im	Jahr	2022	fast	40	%	aller	in	Europa	zugelassenen	Traktoren
registriert.		(Foto:	CEMA)

In	Italien	seien	die	Zulassungszahlen	bei	allen	wichtigen	Fahrzeugkategorien
rückläufig	gewesen.	So	wären	bei	den	Traktoren	mit	20.217	Einheiten	17,1	%
weniger	zugelassen	worden.	Der	Absatzrückgang	habe	vor	allem	Maschinen
mittlerer	und	hoher	Leistung	betroffen:	insbesondere	das	Segment	56	bis	75	kW
ging	mit	insgesamt	4.354	zugelassenen	Einheiten	um	43,7	%	gegenüber	2022
zurück.	Bei	den	Schmalspurtraktoren	sei	der	Rückgang	stärker	als	bei	den
Standardtraktoren	gewesen,	wobei	der	Anstieg	im	Vorjahr	bei	den
Schmalspurtraktoren	(40	%)	höher	war	als	bei	den	Standardtraktoren	(34	%).
Rückgänge	seien	im	Übrigen	auch	bei	Mähdreschern	(-9,7	%)	und
Teleskopladern	(-21,2	%)	zu	verzeichnen	gewesen.	Der	Marktrückgang	könne
zum	Teil	als	"technischer"	Rückgang	nach	der	außergewöhnlichen	Entwicklung
im	Jahr	2021	(+35,9	%	bei	Traktoren,	+29,8	%	bei	Mähdreschern	und	sogar	+56
%	bei	Teleskopladern)	betrachtet	werden.	Er	sei	aber	auch	auf	die	bekannten
Versorgungsprobleme	und	hohen	Rohstoffpreise	zurückzuführen.	

	
Im	Vereinigten	Königreich	lag	die	Zahl	der	Zulassungen	von
landwirtschaftlichen	Zugmaschinen	über	50	PS	(37	kW)	im	Jahr	2022	erneut
nahe	bei	12	000.	Auf	diesen	Wert	haben	sich	die	Zulassungen	regelrecht
eingependelt,	denn	in	fünf	der	letzten	sechs	Jahre	lagen	sie	nur	wenige	Hundert
darunter.	In	2022	wurden	4	%	weniger	zugelassen	als	2021	Hätte	es	keine
Lieferkettenprobleme	gegeben,	wären	die	Zulassungen	aufgrund	der
vorliegenden	Bestellungen	in	beiden	Jahren	wohl	um	4	000	Maschinen	höher
ausgefallen,	so	die	Marktexperten.	Diese	Einschätzung	gelte	ähnlich	für	andere
Landmaschinen.	Die	Auslieferungen	seien	im	Durchschnitt	etwa	6	%	niedriger
gewesen	als	im	Jahr	2021	und	etwa	2	%	niedriger	als	im	Fünfjahresdurchschnitt.
Allerdings	habe	eine	Umfrage	gezeigt,	dass	der	Bestand	an	ausstehenden
Aufträgen	Ende	2022	etwas	höher	war	als	ein	Jahr	zuvor	und	fast	doppelt	so
hoch	wie	der	Durchschnitt	für	das	Jahresende	in	früheren	Jahren.



Die	Zulassungen	von	Traktoren	für	die
Landwirtschaft	sind	in	jedem	der
sieben	größten	europäischen	Märkte
im	Jahr	2022	rückläufig,	aber	sie
machen	immer	noch	fast	drei	Viertel
der	in	Europa	zugelassenen	Traktoren
aus.	Die	beiden	größten	Märkte	für
landwirtschaftliche	Traktoren	in
Europa	sind	nach	wie	vor	Frankreich
und	Deutschland.	Dort	wurden	im	Jahr
2022	fast	40	%	aller	in	Europa
zugelassenen	Traktoren	registriert.
(Quelle:	CEMA)	

In	Spanien	sei	der	Traktorenmarkt	in	2022	um	14,5	%	zurückgegangen:	9.242
Einheiten,	wenn	Raupen	und	andere	Fahrzeuge	mit	Traktorenzulassung	nicht
berücksichtigt	werden.	Im	Jahr	2022	wäre	einerseits	eine	positive	Entwicklung
der	Preise	für	pflanzliche	und	tierische	Erzeugnisse	zu	konstatieren	gewesen,
andererseits	hätten	die	steigenden	Preise	für	Düngemittel	und	Energie	zu	einem
Rückgang	der	Investitionen	der	Landwirte	geführt.	

	
In	Polen	endete	das	Jahr	mit	einem	um	über	17	%	schlechteren	Ergebnis	als	im
Vorjahr.	Man	müsse	jedoch	bedenken,	dass	das	Jahr	2021	trotz	der	Pandemie	für
die	Branche	gut	war,	als	über	14.000	Traktoren	zugelassen	wurden.	Ein
vergleichbares	Ergebnis	sei	zuletzt	im	Jahr	2014	zu	verzeichnen	gewesen.	Das
Zulassungsniveau	von	2022,	das	bei	11.727	landwirtschaftlichen	Zugmaschinen
liege,	wäre	somit	immer	noch	ein	recht	gutes	Ergebnis.	Die	Krise,	von	der	das
Land	betroffen	ist,	klopfe	auch	an	die	Tür	der	Landmaschinenindustrie,	wie	eine
von	der	Polnischen	Handelskammer	für	Landmaschinen	und	-anlagen	im
Oktober	und	November	2022	durchgeführte	Untersuchung	zeige.

	
In	Belgien	wurden	3.081	landwirtschaftliche	Traktoren	zugelassen,	11	%
weniger	als	im	Rekordjahr	2021.	Der	Markt	für	Maschinen	bis	50	PS	sei	zwischen
Januar	und	Juli	2022	um	16	%	gegenüber	dem	gleichen	Zeitraum	2021
zurückgegangen.	Die	guten	Verkäufe	im	Herbst	hätten	jedoch	dazu	beigetragen,
den	Rückgang	zu	begrenzen,	was	den	Rückgang	von	6	%	in	diesem
Marktsegment	erkläre.	

	
In	Österreich	sind	die	Zulassungszahlen	im	Vergleich	zum	Rekordjahr	2021	um
14,4	%	zurückgegangen.	Sie	würden	aber	immer	noch	um	rund	21	%	über	dem
Vor-Covid-Jahr	2019	liegen.	Besonders	hervorzuheben	sei	die	Auslastung	der
Produktionskapazitäten,	die	um	6,4	%	gestiegen	wäre	und	auf	einem
Rekordniveau	liege.	

	
In	der	Türkei	sollen	in	2022	insgesamt	66.943	Traktoren	verkauft	worden	sein,



gegenüber	64.070	im	Jahr	2021	–	ein	Anstieg	von	4,5	%.	In	dem	Land	würden
auf	das	Leistungssegment	mit	50	PS	und	mehr	rund	95	%	der	Gesamtzahl
entfallen.	Auf	die	gestiegene	Nachfrage	hätte	sich	die	Sorge	der	Landwirte,	dass
die	Preise	in	einem	Umfeld	anhaltend	hoher	Inflation	steigen	werden,	auf	die
Kaufentscheidungen	für	Traktoren	ausgewirkt.	Ebenfalls	positiv	für	die
Nachfrage	wäre,	dass	die	Zinssätze	für	Agrarkredite	im	Vergleich	zur	aktuellen
Inflation	extrem	niedrig	gehalten	würden.	

ANZEIGE

	
	
Traktorenzulassungen	in	Deutschland	im	ersten
Quartal	2023	im	Plus	

Mit	8.282	Traktoren	wurden	laut	VDMA-Pressemitteilung	im	ersten	Quartal	2023
beim	Vorjahresvergleich	2,6	%	mehr	zugelassen.	Im	Leistungsbereich	oberhalb
von	51	PS/38	kW	wuchsen	die	Zulassungen	sogar	um	4,1	%	auf	6.840	Einheiten.
Wobei	die	Märzzahlen	im	Vergleich	mit	dem	Vorjahresmonat	mit	einem	Minus
von	5,4	%	auf	3.450	Einheiten	den	positiven	Vorgaben	aus	den	ersten	zwei

https://www.wuerth-leasing.de/loesungen/agrar-lease


Monaten	nicht	folgen	konnten.	Bei	den	Traktoren	oberhalb	von	51	PS/38	kW	viel
das	Minus	mit	4,1	%	auf	2.927	Einheiten	geringer	aus.

	
Wobei	das	Auf	und	Ab	in	den	Leistungsklassen	eine	hohe	Schwankungsbreite
offenbart.	Das	größte	Plus	sowohl	im	März	(plus	34,7	auf	198	Einheiten)	als	auch
im	ersten	Quartal	(plus	64	auf	546	Einheiten)	verzeichnete	die	Traktoren	über
300	PS/221	kW.	Das	größte	Minus	lässt	sich	für	die	Traktoren	im
Leistungsbereich	zwischen	151	und	160	PS	(111	und	118	kW)	mit	60,4	%	im
März	und	49,9	%	im	ersten	Quartal	konstatieren.	

	

	
	
Traktorenmarkt	Österreich	von	Januar	bis
März	weiter	rückläufig

Knapp	die	Hälfte	des	österreichischen	Marktes	(48,5	%)	machen	alleine	die	Top-3-Marken	Steyr,	Fendt
und	New	Holland.	(Fotos:	Landwirt.com)

Gegenüber	dem	Vorjahr	sind	die
Zulassungszahlen	von	Standardtraktoren	mit
13,25	%	auf	1.139	Einheiten	weiter
rückläufig.	Nur	Fendt	(158	zu	127),	Claas	(53
zu	52)	und	Deutz-Fahr	(51	zu	42)	können
ihre	Zulassungen	im	Vergleich	zum	Vorjahr
steigern.	:	(Foto:	Landwirt.com)		

Chinesische	Traktorenhersteller	expandieren	auf
dem	kasachischen	Landtechnikmarkt		



Der	Landtechnikmarkt	in	Kasachstan	befinde	sich	auf	Wachstumskurs.	So	seien	die
Landtechnikimporte	aus	Deutschland	in	2022	um	66	%	auf	rund	142	Mio.	Euro	gestiegen.	.	(Fotos:	Dr.
Olga	Hunger,	DLG	)

Wie	Dr.	Olga	Hunger	–	Area	Director	Eastern	Europe,	DLG	e.V.	–	auf	LinkedIn	von
ihren	Besuchen	der	Messe	Agritek/FarmTek	in	Astana	(Kasachstan)	und	dem
neuen	Händlerzentrum	von	CT	Agro	(Händler	von	Claas,	Horsch,	Kvernerland,
Bauer	etc.)	in	der	Nähe	von	Astana	berichtet,	hätten	auf	den
Ausstellungsflächen,	die	früher	von	den	großen	Landtechnikhändlern	westlicher
Marken	wie	der	Eurasia	Group	(John	Deere,	JCB,	Väderstad,	Bergmann,	etc.)	und
CT	AGRO	(Claas,	Horsch,	Lemken,	Fliegl,	MacDon,	Bauer,	Kvernerland)	besetzt
waren,	dieses	Jahr	chinesischen	Marken	wie	Zoomleon,	Changfa	oder	KAT	ihre
Exponate	gezeigt.	
Wobei	sich	der	Landtechnikmarkt	in	Kasachstan	auf	Wachstumskurs	befinde.	So
seien	die	Landtechnikimporte	aus	Deutschland	in	2022	um	66	%	auf	rund	142
Mio.	Euro	gestiegen.	

	

Dr.	Olga	Hunger,	Area	Director	Eastern
Europe	DLG	e.V.(Foto:	privat/DLG)	

Gerade	bei	Traktoren	im	mittleren	und	niedrigen

Leistungsbereich	haben	die	chinesischen	Hersteller	gute

Chancen,	ihr	Geschäft	in	Kasachstan	und	insgesamt	in	der

Region	Zentralasien	auszubauen.	Die	Qualität	hat	sich	deutlich

verbessert,	die	Preise	sind	noch	auf	dem	niedrigen	Niveau	und

Maschinen	können	über	das	staatliche	Finanzierungsprogramm

von	KazAgroFinanz	erworben	werden.	Insgesamt	bekam	ich	den

Eindruck,	dass	die	Messe	vor	allem	durch	chinesische	und

russische	Unternehmen	geprägt	war.“

Antonio	Carraro	wird	komplett	von	der	Maschio-
Polo-Gruppe	übernommen



Das	italienische	Traditionsunternehmen	gilt	als	einer	der	weltweit	führenden	Hersteller	von	kompakten
Traktoren	für	die	spezialisierte	Landwirtschaft	und	zivile	Instandhaltung.	(Foto:	Werkbild)

Wie	der	italienische	Hersteller	von	Spezialtraktoren	Antonio	Carraro	mitteilt,
habe	man	mit	der	Maschio-Polo-Gruppe	vereinbart,	dass	diese	sämtliche
Geschäftsanteile	übernimmt.	Die	im	Druckerei-	und	Verlagswesen	sowie	in	der
Gastronomie	mit	Spielhallen	und	im	Weinanbau	(Prosecco)	tätige	Gruppe,	sei
bereits	seit	2016	bei	Antonio	Carraro	beteiligt.	Das	in	Campodarsego	(Padua,
Region	Venetien)	ansässige	Unternehmen	hat	laut	eigenen	Angaben	im	Jahr
2021	mit	über	500	Mitarbeitenden	Spezialtraktoren	mit	einem	Umsatzvolumen
	von	124	Millionen	und	einem	Nettogewinn	von	mehr	als	5	Millionen	produziert.
Seit	dem	Einstieg	der	Maschio-Polo	Gruppe	habe	man	über	20	Millionen	Euro	in
das	1910	gegründete	Unternehmen	reinvestiert.	Die	Familienflagge	werde	auch
weiterhin	hochgehalten	–	und	zwar	von	Marcello	Carraro,	einem	der	Söhne	des
Firmengründers	Antonio,	der	für	das	Unternehmen	tätig	bleibe.

	
Das	Vertriebsnetz	bestehe	aus	600	Importeuren,	Händlern	und
Wiederverkäufern	in	der	ganzen	Welt,	die	vom	italienischen	Hauptsitz	und	den
Niederlassungen	in	Australien,	Spanien	und	der	Türkei	aus	unterstützt	würden.

AGCO	plant	Investitionen	in	Höhe	von	325
Millionen	Euro	in	Fendt-Werke

Christoph	Gröblinghoff,Vice	President	&	Vorsitzender	der	Geschäftsführung	AGCO/Fendt	hat	im
Interview	mit	der	Allgäuer	Zeitung	Investitionen	in	die	deutschen	Fendt-Werke	in	Höhe	von	325
Millionen	Euro	angekündigt.	(Foto:Heiko	Wolf)

Dieser	Tage	kündigte	Christoph	Gröblinghoff	–	Vice	President	und	Vorsitzender



der	AGCO/Fendt-Geschäftsführung	–	in	einem	Interview	mit	der	Allgäuer	Zeitung,
hohe	Investitionen	an	den	fünf	deutschen	Standorten	an,	in	denen	aktuell	knapp
7.200	Mitarbeiter	beschäftigt	werden.	Auf	die	Frage	des	Journalistenkollegen
Heiko	Wolf:	„Herr	Gröblinghoff,	190	Millionen	Euro	hat	AGCO/Fendt	in	diesem
und	im	Vorjahr	in	die	Erweiterung	des	Traktoren-	und	des	Getriebewerks	in
Marktoberdorf	investiert.	Was	steckt	dahinter?“	–	antwortete	Christoph
Gröblinghoff:	„Das	hat	zwei	Dimensionen.	Der	Werksneubau	ist	schon	elf	Jahre
her.	170	Millionen	Euro	hat	AGCO	damals	in	die	Fendt	Werke	in	Marktoberdorf
und	das	Kabinenwerk	in	Asbach-Bäumenheim	investiert.	Die	Hallen	sind	in
hervorragendem	Zustand,	aber	die	Maschinen	sind	teils	eben	schon	mindestens
elf	Jahre	alt.	So	werden	Ersatzinvestitionen	nötig.	Zugleich	möchten	wir	unsere
Kapazitäten	erweitern,	das	heißt,	wir	wollen	die	Produktivität	steigern,	damit	wir
noch	mehr	Output	aus	dem	Werk	bekommen.	Das	machen	wir	in	unseren
anderen	deutschen
Werken	auch.	Insgesamt	investieren	wir	325	Millionen	Euro.“

	
Wie	von	mir	bereits	berichtet,	liefen	im	Jahr	2022	insgesamt	20.022	neue
Traktoren	in	Marktoberdorf	vom	Band	–	und	dass	der	Produktionsumfang	weiter
gesteigert	werden	soll.	Insofern	versteht	es	sich	von	selbst,	dass	dafür	auch	die
Infrastruktur	im	Werk	in	Marktoberdorf	mitwachsen	und	die	Kapazitäten
dementsprechend	erweitert	werden	müssen	–	die	Höhe	der	geplanten
Investitionssumme	ist	allerdings	schon	ein	deutliches	Bekenntnis	zum	Standort
Deutschland!	Auf	die	Frage	nach	seinen	Prognosen	für	2023	antwortete
Gröblinghoff:	„Wir	haben	eine	sehr	auskömmliche	Auftragslage,	und	aus
heutiger	Sicht	sehen	wir	auch	eine	Verbesserung	der	globalen	Versorgungslage
und	der	Lieferketten.	Wir	hören	von	einer	leichten	ersten	Nachfrageeintrübung
in	anderen	Industrien.	Unsere	Zulieferer	produzieren	ja	nicht	nur	für	uns,
sondern	auch	für	Baumaschinen,	Busse	und	Trucks	oder	auch	für	die
Automobilindustrie	...“

	
Es	sei	ihm	und	allen	Mitstreitern	im	Hause	Fendt	zu	wünschen,	dass	sich	seine
Prognosen	erfüllen	mögen!

Ihr	

ANZEIGE



Wie	hat	Ihnen	der	Trecker	Talk	gefallen?

Hier	haben	Sie	die	Möglichkeit,	uns	Rückmeldung	zu	geben.

Vielen	Dank	für	das	Lesen	unserer	heutigen	Ausgabe!
	
Sie	haben	Fragen,	Anmerkungen	oder	Kritik	für	uns?	Schreiben	Sie	uns	eine	Nachricht.
Wurde	Ihnen	dieser	Newsletter	weitergeleitet?	Hier	finden	Sie	den	Link	zur	Anmeldung.
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sicherer	Absender	hinzu.	Dadurch	stellen	Sie	sicher,	dass	unsere	Mail	Sie	auch	in	Zukunft	erreicht.	
	

Informationen	zum	Datenschutz	finden	Sie	hier.
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nicht	mehr	erhalten,	klicken	Sie	bitte	hier.
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